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Eine belgische Zata morgana.
Not bricht Eisen.
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„Sie Frage des Ersatzes für Mangan -Erz ist gelöst" :
-ziele Mitteilung zerstört wieder einmal eine „Aushun-
gerungs"-Hoffnung des Bierverbandes . Mit der deutschen
Stahlerzeugung sollte es noch im Kalenderjahr 1913 Mat¬
thäi am letzten werden , hatten die Propheten im ver-
wichenen Sommer verkündet . Inzwischen ist es nun srei-

1916  geworden , und die Weissagung immer noch nicht
erfüllt. Das macht, sie war überhaupt ziemlich gegenstands¬
los. Einmal fördern unsere eigenen Bergwerke hinreichend
Mangan-Erz , um den Betrieb der Stahlfabrikation über
Nasser zu halten, ' wenigstens soweit sie der Mnnitions-
kcschaffung dient . Dann aber reichen die vorhandenen Vor¬
räte noch ans geraume Zeit , ohne einer Ergänzung durch
verstärkten Bergabbau zu bedürfen.

. Nun ist aber auch den Aengstlichsten dieser Stein end¬
gültig vom Herzen gewälzt worden , und selbst der un¬
belehrbare Schwarzseher und Schwarzmaler wird sieben- und
selbst dreißigjährigen Kriegen ruhig ins Gesicht schauen
können, sollte der blinde Trotz unserer Feinde Europa
nochmals mit Kriegen von solcher Länge heimsuchen wollen,
ooiausgesetzt, daß sie könnten.  Man hat einen Ersatz-

ff gesunden, der ausschließlich aus Grundstoffen zusam-
ngesetzt wird , die sich in beliebiger Menge im Jülande

eizielkn lassen. Deutschland — und damit zugleich seine'
Bundesgenossen— sind um ein weiteres Glied in der Kette
ihrer kriegswirtschaftlichen Rüstung unabhängiger gewor-
den! Wahrscheinlich wird das neue Verfahren uns über¬
haupt künftighin auf jede Zufuhr dieses Stoffes verzichten

da es „wirtschaftlicher " sein soll: das heißt wohl
j Niger ! Denn immerhin hat seine Ausscheidung aus Me¬

tallen und Erden — in gediegenem Zustande ist es nir¬
gends angetrosfen worden — bisher erhebliche Kosten ge¬
macht. Sehr starke Erhitzungen waren erforderlich , um es
frei zu machen, oder auch die Anwendung eines elektro¬
nischen Verfahrens usw. — Beiläufig betrug die Welt-
rrzeugung von Mangan um die Jahrhundertwende nahezu
M Millionen Tonnen , von denen zwei Drittel auf Europa
kamen: auf Deutschland etwa 69 909 Tonnen.

Das wäre also wieder eine Waffe , die wir unseren
Linien entrissen haben ! Welchen Wert sie aber noch
Eurer auf ihren Feldzug gegen die deutsche Rohstoffs
ünfuhr legen, verraten sie eben in ' diesem Augenblicke
Mch einen Wunsch, den die geschäftige Londoner „Times"
Mdtut : man solle alle Magneteisen auf die Konterbande-

- sehen!

®ir haben ihnen schon mit einer ganzen Reihe von
»«rsatzstoffei," ein Schnippchen geschlagen. Um Gummi
^ Kautschuk brauchen wir keinen Raubbau mehr an

Wäldern zu üben . Auch den Salpeter  hat
®* ,e*e Pulverfabrikation , hat unser Ackerbau ohne Kum-
E ^ ? ^ kEmerzen lernen . Ihre Hoffnungen , daß Deutsch-

Boden in kurzem mangels ausreichender Düngung
HWorren werde , waren überhaupt von vornherein gegen-

^ »slos. Den Stickstoff,  den er braucht , pressen wir
WiMage unmittelbar der Lust ab, sodaß uns selbst die
Mwierigste Regenlosigkeit nichts mehr anzuhaben ver-

!rl. Un& 0011  dem wertvollen Kali  besitzt gerade unser
and einen Riesenschatz , um den uns eine ganze

beneidet . Wenn Kraftfutter  für die Schnell - '
^ unseres Schlachtviehes einen Augenblick knapp ge-

M W fein schien, so ist nunmehr auch für dessen Er-
""rgesorgt, und um unseren Bedarf an Hefe sind wir
Mt verlegen.

iß der Geist , der sich den Körper baut " , bleibt ein
^ahrwvrt . Der bespöttelte deutsche Michel ist doch
d-r blöde Träumer gewesen, den man ibn schalt.

M kcnem Amerikaner , dessen Grabschrift rühmt : eri-
|L 0eö  fulmen seeptrumque tyrannis (er entriß dem

den Blitz and da-- Zepter den Turannenj , mußte
,n den Welthändeln Bescheid wie in der Natur,

^ indes Walten er bändigte , nachdem er ihr ihre Ge-
Me abgelanicht hatte . Der Amerikaner hatte es mit
Wu Tyrannen zu tun , die auch unser Wachstum zu
WIch vermaßen . Er entriß ihnen nur das Zepter
W Festland der zweiten Erdfeste . Noch halten sie

"zack, der über die Meere gebietet . Aber unsere
^kchnik hat in *>en Friedensjahren die Geister ge¬

stählt , daß sie jetzt, wo die Zeit es fordert , doppelt tatkräf¬
tig ihr Werk fortsetzen. Täglich neue Hilfskräfte spielt sie
unserer Äriegsleitung und ihren Helferinnen öahein in
Sie Hand , die schnöden Waffen stumpf zu machen , mit denen
die Zwingherren der See gegen unsere Lebensquellen den
heimtückischen Krieg führen . Der Tag wird kommen , der
auch das Zepter der Meere ihrer kraftlosen Hand entsinken
sieht!

Diplomatisches zeimwerk.
Paris,  17 . Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .j

Meldung der Agenee Havas : Die diplomatischen
Vertreter Frankreichs , Englands und Ruß¬
lands beim König der Belgier  haben dem belgi¬
schen Minister des Aeutzern , Baron  B eye  ns , am 18.
Februar in Sainte Adresse gemeinsam folgende Er¬
klärung  überreicht:

Eure Exzellenz ! Die verbündeten Signalarm ächte
der Verträge , welche die Unabhängigkeit und die Neu¬
tralität Belgiens gewährleisten , beschlossen heute durch
einen feierlichen Akt die Erneuerung der Verpflichtun¬
gen , die sie gegen ein heroisches und treues Land über¬
nahmen . Infolgedessen haben wir Gesandten Frank¬
reichs, Großbritanniens und Rußlands , von unseren
Regierungen bevollmächtigt , die Ehre , folgende Erklä¬
rung abzngeben:

Die v<- ^'" " '>Zen Garantiemächte erklären , daß die
belgische Regierung im gegebenen Augenblick zur Teil¬
nahme an den Friedensverhnndlungen aufgefordert
werden wird . Sie werden die Feindseligkeiten nicht
beenden , ohne daß Belgien in seiner politischen und
wirtschaftlichen Unabhängigkeit wiederhergestellt und
für die erlittenen Verluste reichlich entschädigt wird.
Sie werden Belgien ihre Hilfe leihen , um seine kom¬
merzielle und finanzielle Wiedergeburt zu sichern.
Baron Beyens  antwortete:

Die Regierung des Königs sagt den Regierungen
der Garantiemächte der Unabhängigkeit Belgiens tie¬
fen Dank zu ihrer hochherzigen Initiative . Ich spreche
Ihnen ihren heißen Dank aus . Ihre Worte werden
ein vibrierendes Echo haben in den Herzen der Bel¬
gier , mögen sie an der Front kämpfen , im besetzten
Lande leiden oder in der Verbannung die Stunde der
Befreiung erwarten , alle von gleichem Mute beseelt.
Tie neuen Versicherungen , die Sie mir soeben gaben,
werden ihre unerschütterliche Ueberzeugung bekräfti¬
gen. Belgien wird aus den Ruinen wieder auferstehen
und in vollständiger politischer und wirtschastlicher Un¬
abhängigkeit wiederhergestellt werden . Ich bin sicher,
Ihr Dolmetsch zn sein , wenn ich Ihnen sage, daß Sie
volles Vertrauen zu uns haben müssen , wie wir vol¬
les Vertrauen zu den loyalen Garanten haben , denn
wir sind alle entschlossen, energisch mit Ihnen bis zum
ohne Zögern zu kämpfen , zu dessen Erreichung wir
ohne Zögern nach der ungerechtfertigten Verletzung des
heißgeliebten Vaterlandes gekämpft haben.
Der italienische  Gesandte kündigte dem Baron

Beyens seinerseits an . daß Italien , obwohl es nicht zu den
Garantiemächten der Unabhängigkeit und Neutralität Bel¬
giens gehöre, kundtue , daß es nichts dagegen habe , daß die
obengenannte Erklärung von den Alliierten abgegeben
werde.

Die japanische Regierung  gab eine gleichlau¬
tende Erklärung ab. * *

Aus der Feierlichkeit dieser Erklärung darf geschlossen
werden , daß die Gerüchte richtig waren , di? kürzlich von
Friede ns Neigungen Belgiens  zu berichten wuß¬
ten . Nachdem man dem König der Belgier an dem Bei¬
spiele des Königs von Montenegro gezeigt hat , wie die
Entente mit unbotmäßigen Monarchen umzugehen beab¬
sichtigt, zeigt sie ihm jetzt die Fata morgana der Wieder¬
aufrichtung des Albertschen Throns im unabhängigen Kö¬
nigreiche Belgien . Nach der Peitsche also das Zuckerbrot.
Was die Entente von ihren feierlichen Versprechungen
wird halten können , muß die Zukunft lehren . Wir meinen:
Nichts!  _

Griechenland werden Entschädigungen ver¬
sprochen.

A t h e n, 17. Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .j
Die Zeitungen melden , daß nach den zwischen

Griechenland und den Alliierten  zustandegekom¬
menen Abkommen  diese nach Beendigung des Feld¬
zuges Entschädigungen  für die von den griechischen
Kaufleuten und Privaten aelegentlich des Bombardements
von Saloniki erlittenen Verluste zahlen werden . Die
griechische Regierung wird in Athen eine Liste darüber
überreichen.

Zur Kriegslage.
Von einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge¬

schrieben:
Das gleiche stürmische Regenwetter , das in der Nacht

vom 14. zum 15. Februar bei uns herrschte , hat an letzterem
Tage auch die Gefechtstätigkeit auf dem westlichen Kriegs¬
schauplätze behindert . Doch haben unsere Gegner versucht,
unseren Gewinn südöstlich Npern und nordwestlich Tahure
uns wieder zn entreißen — ohne jeden Erfolg . Bezeich¬
nend für die Uneingeschränkheit unseres Erfolges ist, daß
der ênglische Bericht ihn zugibt und der französische vom
13. Februar (abends 11 Uhr ) die vergeblichen französischen
Gegenstöße dieses Tages überhaupt nicht erwähnt.

Angesichts der deutschen Erfolge im Januar und
Februar ist es ein selbst für einen englischen Staatsmann
starkes Stück, wenn Herr Asquith in seiner Eröffnungs¬
rede vor dem Unterhause behauptet , daß die Alliierten bei
der jüngsten Tätigkeit an der Westfront „mehr als das
ihrige festgehalten hätten ". Selbst der Masse der Eng¬
länder , die nur die englischen und französischen Berichte
lesen dürfen , sollte diese Behauptung als gar zu arge
Verdrehung der Wahrheit aufstoßen . Und angesichts der
gesamten Lage ist es eine lächerliche Prahlerei , wenn der
„Temps " erklärt , die Vierverbandsmächte würden Deutsch¬
land keine Friedensvorschläge machen, sondern ihm ihre
Bedingungen diktieren . Sofern man einmal die augen¬
blickliche Lage nur vom rein kriegerischen  Gesichts¬
punkte aus betrachtet , ist es doch klar , daß Deutschland in
ihr beliebig lange Zeit verbleiben und die Friedensvor-
schlage des Gegners abwarten könnte , während dieser sie
von grund Umstürzen und ans den Kopf stellen muß, um
seine Bedingungen diktieren zu können . Der z,Temps"
ninnnt also Zukunftserfolge als vorhanden an , deren Mor¬
genröte noch nicht einmal am Horizont erscheint, oder er
handelt wie jener Knabe , der von einer Rauferei berichtet:
„bald lag er oben , bald lag ich unten : ich jagte ihn , er
immer hinter mir her" usw.

Auch für die Türkei ist die Lage in Mesopotamien
bisher günstig geblieben : die Engländer sind nicht mehr
die Angreifer , sondern sowohl bei Kut -el-Amara wie mit
ihren Hanptkräften bei Felahie festgehalten . Ter Kampf auf
ihrer rückwärtigen Verbindung bei Batiha (westlich Kornaj
scheint ihnen schwere Verluste eingebracht zu babe».
Augenblicklich sieht es sogar ans . als könnten sie klagen:
„Nicht'Hvffnung ist. zu siegen noch zu fliehen ". Begreiflich,
daß Herr Asquith nur zu erklären wagt : „er hoffe,  daß
alles , was nach einer ernsten britischen Niederlage ans¬
sehe, abgewenöct werden würde ." Das klingt sehr be¬
scheiden und fast — ahnungsvoll.

Die russischen Angriffe auf die Vorstellungen von
Er - ernm  sind am 12., 18., 14. Februar unter anscheinend
schweren Verlusten abgewiesen worden : die Lage scheint
sich hier für die Türken gebessert zn haben.

Ein neuer deutscher Unter ?eeboo1tqp.
Haag,  17 . Febr . (T .--U., Tel .)

Der Marinemitarbetter des „Daily Telegraph " meint,
daß die angekttdigte deutsche Tauchbootkampagne gegen
Handelsschiffe vielleicht neue Ueberraschungen aufweisen
wird , da Deutschland , wie Neutrale aus der Ostsee melden,
einen neuen Typ des Unterseebootes besitzt, der am besten
als Tauchmonitor zu bezeichnen wäre . Der englische Sach¬
verständige beschreibt das Boot als zigarrenförmig , mit
einem starken , wasserdicht zuschließenöen Panzerturm . in
dessen Mitte sich die Kommandobrücke befindet . Das Boot
kann ganz untertauchen , halb unter Wasser aber wie ein
gewöhnliches Schiff fahren und kann von bewaffneten Han¬
delsschiffen überhaupt nicht, von Kriegsschiffen nur schwer
beschädigt werden . In der Panzerung befinden sich Kano¬
nen unbekannter Zahl und Kaliber , aber es steht fest, daß
das Kaliber viel größer ist, als die Deutschen es bis jetzt
hatten.

Amtlicher türkischer ToqerherM.
Konstantinopel , 17. Febr . (Nichtamtl . Wolfs-Tel .j

Das Hauptquartier teilt mit:
An der Dardanellen front  wurden ein feind¬

licher Monitor , der sich der Küste von Alla « Dere nähern
wollte, und ei» Kreuzer , der ans die Höhe von Kara Tepe
kam, durch das Feuer nnserer Artillerie gezwungen , sich zu
entfernen.

Von den übrigen Kriegsschauplätzen ist nichts zu
melde».

Der Heilige Krieg.
Wien,  17 . Febr . (Privat -Tel . Zens . Bln .j

Die „Wiener Allg . Ztg ." meldet aus Budapest : Die
Internationale Telegraphen -Agentnr meldet , daß von der
englischen Telegraphen -Agentnr in London erklärt wird,
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in Persien bereiten sich schwere Verwicklungen vor . In
der Umgebung von Kermanschah ziehen sich starke revolu-

- tionäre Truppen zusammen , die von regulären Offizieren
geführt werden . Die russischen Truppen , die ihnen gegen¬
über stehen, haben sich als ungenügend erwiesen und ver¬
langen Verstärkungen.

Ko n sta n t i n o pe 1, 17. Febr. (Priv.-Tel. Zens. Bin.)
Die persische Geistlichkeit forderte  vom

Schah offen den Anschluß an die Türkei und die Mittel¬
mächte. Die Ulemas drohen , sie würden das persische Bol.
pflichtgemäß in die richtige Bahnen führen , die jeder gute
Mohammedaner gehen muß.

Meutereien der indischen Truppen.
Köln.  17 . Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tcl .)

Die „Köln . Volksztg ." berichtet in einer Korrespondenz
aus Kairo  über schwere Meutereien der indi¬
sche n Truppen am Suezkanal  und über häufige
Fahnenflucht , so daß sich General Maxwell entschlossen
habe , die mohammedanischen indischen Truppen vom Suez
kanal wegzuziehen und sie auf andere Kriegsschauplätze
zu bringen , wo sie gegen Nichtmohammedaner zu kämpfen
hätten.

Die Italiener in Tripolis bedroht.
Graz,  17 . Febr . (Privat -Tel . Zens . Bln .)

Die „Grazer Tagesp ." meldet aus K.o n st a n t i n o p e I:
Die Lage der Italiener  in T r ip  o lit  a n i e n hat sich
durch die fortwährenden Angriffe der eingeborenen Mo¬
hammedaner äußerst verschlechtert. Die tripolitanischen
Postämter haben ihre Tätigkeit bereits eingestellt , so daß
der Postverkehr mit Tripolitanien ganz aufgehört hat

Wies badener Zeitung
Reine Abtretungen an Rumänien.

Wien,  17 . Febr . lP .-Tel . Zens . Bln .)
Das Duma -Mitglied erklärte in einer

Donnerstag , 17 . Februar 1918

Zeitung Bessarabiens , in Petersburg sei ihm versichertZordend°ß Rußland nicht an Abtretungen  an
Rumänien denke.

„Daily Telegraph " meldet aus Newyork , _die Tri-,
„ramme aus Washington lauteten alle dahin , da« die &ti
aierung  Deutschlands neuen Drohungen wegen der be,
«affneten HandelsschNfe ker » en ^ WiM
stand  entgegensetzen rvexde. Man vermute , dav das

Rundgebung gegen vr'and in Rom.
Budapest , 17. Febr . (Privat -Tel ., Zens . Bln .)

Das Blatt „A Nap " meldet : Aus Rom wird gedrahtet,
daß Briaud  bei seiuer Abreise auf dem Bahnhof stfVt
einer erregte « Menge ausgepfisfc«  wurde . Ma « rief
auch: „Das ist einer von de« elenden Blutvergießern nno
Kriegsverlängerer « !" und erging sich i» nur mühiam in
enge« Grenzen gehaltene « Schimpfereien gegen den fran¬
zösischen Ministerpräsidenten.

tauf r
nett durch Marinesachverständrge beemsluöt werde , dr-
ben , daß Amerika mit seiner sehr entwickelten ^Kustenlinn
sich viel ans Unterseeboote werde Verlagen mutzen. IBe,,
dem so sei, wäre jede Politik , die darauf ausgehe , die Lei¬
stungsfähigkeit der U-Boote zu neutralisieren , gegen h,-
Interesse d^ Sicherheit der Nation.

Rardma ! Mereier in Rom.
R o m, 17. Febr . (Nichtamtl . Wvlff-Tel.)

Kardinal Mercier ist am Dienstag vom Papst in ein,
stünöiger Audienz empfangen worden.

Die Klotte der Entente an der griechischen Rüste.
Athen,  17 . Febr . (Privat -Tel . Zens . Bln .)

Die Zeitung „Embros " meldet : Die englisch-französische
Flotte aus 15 großen Einheiten bestehend , ist bei Bechzinar
verankert . Weiter draußen ankern Torpedobootszerstörer
sowie Torpedoboote und ganz draußen die Hospitalschiffe.
Vom Kap des großen Karaburun bis zum jenseitigen Ufer
der AxioS-Mündung , in einer Länge von ungefähr 8 Kilo¬
meter , befindet sich eine lange Reihe von Drahtgeflechten.
Hinter der kleinen Bucht , welche durch das Vorspringen
des großen Karaburun -Kaps gebildet wird , hält ein ge¬
panzerter Kreuzer der Alliierten ständig Wache. Die zur
Durchfahrt freigelassene Lücke in den Drahtgeflechten be¬
trägt 160 Meter . Vom Axios bis zum Aliakmos wachen
ein englischer und ein französischer Torpedobootszerstörer,
etwas südlicher hält gleichfalls ein äußerst schneller Tor¬
pedobootszerstörer Wache. Vom Karaburun bis zum Zagest
befindet sich eine große Anzahl bewaffneter Schleppschiffe.
Alle diese Maßnahmen vermochten ein deutsches Unter¬
seeboot nicht zu verhindern , zwischen Aekalerine und Kara¬
burun mehrere feindliche Transportschiffe zu versenken.

Zwei russische Kompagnien durch Sprengung
vernichtet.

K. u . k. Kriegspressequartier,  17 . Febr.
Die Ersolglo sigkeit ihrer Ang rifssv er¬

such  e hielt die Russen  nicht ab. sich auch neuerding»
unseren Stellungen wieder zu nähern , doch wurden sie stets
zurückgeworsen . An der bessarabische«  Front kam
es am 13. und 15. Februar bei Tagesanbruch zu drei
Sprengungen eigener Minen , und alle drei gelangen . Die
Trichter und die feindlichen Grabenstücke wurden un¬
gesäumt von unseren Truppen besetzt und in die eigenen
Stellungen einbezogen . Gefangene Russen sagten aus , daß
am 15. Februar früh zwei russische Kompagnien bet einer
Sprengung vernichtet worden seien.

Auch die Fliegertätigkeit an dieser Front war neuer¬
dings äußerst rege . Gestern erschienen russische Flieger in
großer Höhe über Tschernowitz und umkreisten mehrmals
die Stadt , ohne jedoch Bomben abzuwersen.

Milchnot in Paris.
Parts,  17 . Febr . (Nichtamtl . Wolss-Tel.)

Dem „Matin " zufolge ist in Paris die Mil <SJna P?.
Vielfach greift die Bevölkerung zu kondensierter Milch,
im Innern der Stadt oft keine frische Milch zu erhalten
sei und in den äußern Vierteln knapp bemessen ist.

Berichtigung . Infolge einer Verhebung des Satzes iij
s.PV Stfilufc der Meldung ans Ottawa, ,, -i - ' e Finan¬
zen Kanadas ", unter den Leitartikel des „Dailn
Telegraph"  zur Eröffnung des englischen Parlament-
geraten . Von der Stelle „Bisher hat das Parlament usw.»
ab gehören diese Ausführungen noch zu dem Bericht des
kanadischen Finanzministers.

Uur;ePolitische Nachrichten.

verschä jung der Seelriegr
Deutsche Minen in der Ostsee.

Stockholm,  17 . Febr . (Nichtamtl . Wolss-Tel .)
Der deutsche  Gesandte hat dem Ministerium des

Aeußern heute folgende Mitteilung überreicht.
In nächster Zeit werden außerhalb des schwedischen

Seegebietes an verschiedenen Stellen zwischen 5o,18 Grad
und 55,26 Grad nördlicher Breite und 12,42 Grad und
13 Grad östlicher Länge Schiffahrtshinbernisse
und Minen -ausgelegt , und sobald nähere Mitteilungen
eingegangen sind, werden die notwendigen Anweisungen
für die Schisfahrt erteilt werden.

Vom preußischen Herrenhaus.
Die nächste Sitzung des preußischen Herrenhauses

findet am 25. Februar stzft.
Interpellation in der sächsische« Kammer.

In der zweiten s ü chs i s che n K a m m e r ist folg nh
konservative Interpellation -mgebracht wur¬
den : Was gedenkt die königliche StaatSreglerung zu tun,
um der in den Auslassungen der „Nordd . Allg. Ztg . vom
1'-> Februar zutage getretenen Auffassung de » Herrn .lleich- -
kanzlers gegenüber . daß nur der Reichstag berechtigt e,
. .. Fragen der auswärtigen Reichspolitik
Stellung zu nehmen , die Rechte des Bundesrat » und iw
sächsischen bundesstaatlichen Volksvertretung zu wahren.

Bulgariich-rumSnische gnnSherung.
Bukarest , 17. Febr . (Privat -Tel ., Zens . Bln .)

Die „Nowoje Wremja " meldet aus diplomatischer
Quelle . Latz vor kurzem die Ministerpräsidenten Bra-
tianü und Radoslawow  auf bulgarischem Boden
verschiedene aktuelle Frage « persönlich besprochen haben.
Es wird behauptet , daß Bratianu und Radoslawow mehr
über landwirtschaftliche Angelegenheiten gesprochen haben;
tatsächlich sollen aber auch wichtige politische Fra-
gen  erörtert worden und zwischen den beide« Minister¬
präsidenten darin eine Einigung  erzielt worden sein.
Seit dieser Besprechung sei zwischen den beiden Staaten
eine ausfallend starke Annäherung  zu verzeichnen , die
das Mißtraue » der Entente gegenüber Rumänien her¬
vorrief.

Peter Carp beim König.
Bukarest,  17 . Febr . (Privat -Tel . Zens Bln .)

Peter Earp  wurde sofort nach seiner Rückkehr nach
Bukarest vom König in einer mehrstündigen Audienz emp¬
fangen.

Der Standpunkt Amerikas in englischer
Beleuchtung.

London,  17 . Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Meldung des Reuterschen Bureaus : Wie verlautet,

werden die Vereinigten Staaten  in kurzem an
Deutschland und Oesterreich - Ungarn  die Frage
richten , wie sie festzustellen beabsichtigen, ob ern Handels¬
schiff bewaffnet ist oder nicht, ehe sie es ohne Warnung
versenken . Es wird gesagt, daß das amerikanische Memo¬
randum an die Ententemächte wegen der Entwaffnung der
Handelsschiffe einzig und allein im Interesse der Mensch¬
lichkeit gesandt wurde und keine Abänderung der geltenden
Regeln beabsichtigt wird.

„Daily Mail " erfährt ans Washington,  die Regte-
rung habe tatsächlich schon über die gegenüber der deutschen
Ankündigung einzuhaltenden Politik entschieden. Man ser
zu dem Schluffe gelangt , daß das bestehende Gesetz gelten
müsse, bis die Kriegführenden Lansings Vorschläge , die
Handelsschiffe zu entwaffnen , angenommen hatten . Du
Vereinigten Staaten würden deshalb darauf bestehen, daß
das Leben der Bürger , die auf unbewaffneten -yandelv-
fchiffen, die keinen Widerstand leisten , reisen , fichergesteut
sein müsse. Die A u f g ab e, f e st zu st e l l e n, ob ern
Handelsschiff bewaffnet  ist oder nicht, falle den
Kommandanten der U - Boote  zu . Die Bermnig-
ten Staaten ständen auf dem Standpunkte , daß die Regie¬
rung dieser Kommandanten für alle ihre Mißgriffe verant¬
wortlich seien.

Eine elsässische Kundgebung gegen Frankreich.
D er B e z i r ks t a g d e s U n t e r e l sa ß hat folgenden

Beschluß gefaßt : Der Bezirkstag des Untere !,aß gedenkt
mit seinen heißesten Wünschen der im Osten und Westen dst
Grenzen des Vaterlandes schützenden und verteidigenden
Landeskinüer Die Mitglieder des Bezirkstages legen &o=
bei nachdrücklich B erwahrung  ein gegen die sowohl
von verantwortlicher Stelle als auch sonst in Frankr-ch
immer wieder ausgesprochene Auftastung , welche die .ln
aliederung Elsaß -Lothringens an Frankreich alä -W
kriegsziel bezeichnen Sic geben demgegenuber als AW

tVtn ienV lü V Ä ?tÄ
densarbeit ein Glied der deutschen Volkswirtschaft M »»
den iü nur durch seine Zugehörigkeit  r
schen Reich  unangetastet bleibt und enie wurz ? « ^
turclle Zukunft unseres Landes nur im .lnichlutz W
gesamte deutsche Volksleben möglich ist.

Der deutsche Landtagsverband in Böhmen.
cv„ ehter aestcrn abgehaltenen Sitzung de-.v 7>'.

ziehungsausschusses des deutschen aß
BöhmS ' festgestellt.

Die Grotzherzogin von Luxemburg an ihr Volr^ >
Die Großherzogin von Luxemburg tritt , wie de«

T ." berichtet wird , in einem Aufruf an ihr '-' t’ . aße
Schaffung eines Koalitionsministeriums em,oam  ^
Parteien berufen seien , an der grvtze« Aufga
bereitung für das künftige Schicksal de- ^
nehmen . Die Fragen , welche dieses Ministerium . 5«neymcn . « olitil-

hütte , lägen außerhalb des Bereichs der inneren ^
Das Kabinett bedürfe des Vertrauen»

Theater, ttunft und WHenschast.
RSnigliches k̂ ofthealer.

„Die Helden auf  H e I g e l a n ö", Schauspiel von
HenrikJbsen.

Vor kurzem hat die Leitung des König ! Hosthcaters die
Absicht kundgegeben , das Lebenswerk Henrik Ibsens , des
Norwegers , der durch seine engen Beziehungen zur deut¬
schen Literatur auch zu den deutschen Dichtern gezahlt wird,
nach und nach, bis auf wenige Ausnahmen , vollständig ttt
den Spielplan aufzunehmen . Bisher hatte Ibsen bereits
eine gute Heimstätte im Wiesbadener Hoftheater gefunden,
elf Stücke „stehen" schon, als zwölftes wurde gestern Abend
„Die Helden auf Helgelanö"  gegeben , und zwei
weitere , die „Gespenster " und „Peer Gvntz' sollen xtt der
Folge in Vorbereitung genommen werden . Es wird ein
Verdienst des Hoftheaters sein , wenn es Ibsens Lebens-
werk an vierzehn seiner Werke in eHtstHTngsgeichrchtlrcher
Reihenfolge wird vorführen können.

Das gestern Abend aufgeführte Schauspiel gehört dem
Zeitraum ' von Ibsens jugendlichem Schassen an. Der
Handlnnqskreis ist der germanischen Sagenwelt entnom¬
men die ja mit der besonderen deutschen Sagenwelt den
aemeinsamen völkischen Ursprung hat . Man hat früher ge¬
glaubt . Ibsen habe sich durch das Niebelungenlied anregen
lassen : er selbst indessen lehnt diese Annahme ab und gibt
die nordische Wölsungensage als eine Quelle der Anregung
an . Das Uebermenschliche der Personen der Sage hat in
dem Stücke einen mehr menschlichen Zuschnitt bekommen,
ohne indessen die Zügellosigkeit der Leidenschaften , du Un-
gebärbigkeit der Taten und die Wucht der Folgen sehr em-
zudämmen . In Deutschland ist das Stuck seit 40 Jahren
unter dem Titel „Nordische Heerfahrt " bekannt . Noch eckt
in ihm nicht der grübelnde , seelensezierende und nerven¬
spaltende Pessimismus der spateren Jahre : aber auch schon
in diesem Stück wird klar und scharf der Satz geprägt , datz
es die Pflicht des Menschen sei, „nicht nach allgemeinen
LeNen und Vorschriften -u leben , sondern das Leven zu

wagen , nach den Vorschriften unserer eigensten Natur .
Doch der Gang der Ereignisse auch dieses Stückes zeigt schon,
was Ibsen in den späteren Arbeiten noch „bewußter und
pessimistischer zum Ausdruck bringt , daß nämlich das tut
Dunkeln waltende Schicksal mächtiger ist als der ^ille , daß
der schrankenlose Individualismus immer scheitern mutz an
ben Grenzen , welche von den Nornen in ihrem unerforsch-
lichen Ratschlüsse des Menschen Tun gezogen werden . ^

Die Handlung spielt in den Borzeiten , da es geschlossene
staatliche Verbände in den germanischen Landern noch
nicht oder nur .in sehr losem Gefüge gab. Könige hrrrichen
wohl hier oder dort , aber die Stämme haben noch kein
Zusammengehörigkeitsgefühl , und die Geschlechter̂ befehden}?* ,v » ffirimMäfeen der Blutrache . Kühne -Seefahrten

ob eine entspreche^man Bedenken bekommen mußte , öcttn
Steigerung noch möglich sei. Sie war wog h der
war eine unbekannte Große im Spieß rn t ö ^
Wissende rechnen konnte : die Tragödin arotz &
Darstellerin der in Liebe und Ehrgeiz und Haß ^ü;ariieuci tH uu ^ ‘vv' " . V.~Der
übermenschlichenH j ö r d i §, ^ ?unnav» ;

ffch' n7ch den Gr7nbs °tzen der Blutrache Kühne Seefahrten
gelten dem Raub : das Matz der persönlichen Kraft bestimmt
die Größe des Heldentums , und Frauen werden nicht lange
gefreit , sondern einfach mit Gewalt entfuhrt . Auf öteier
Grundlage erhebt sich die Wikingertragöbte : Sigurd , der
starke Seekönig , hat den Eisbären getötet , der an Hjördis
Kammer Wache hielt und das stolze Weib^ ur seinen freund
Gunnar geraubt . Er selbst aber machte Dagny , die Tochter
Oernulfs , zu seiner Gattin . Von der aus Eifersucht ruhm¬
redigen Hjördis herausgefordert , enthüllt Dagny ihr die
Schmach und schürt ihre Rachegefühle zu loderndem
Brand . Von einer Bogensehne , die Hiordis aus ihrem
eigenen Haar geflochten hat , schnellt die ' N ' ürei ^ ^ poc
Betrogene den tödlichen Pfeil in ö,e Brust -- guid » um
mit ihm vereint nach Walhall zu ziehen , wo ft* mitJen
schwach gewordenen Göttern kämpfen und den heimlich
Geliebten ans den Königsstuhl der Götter setzen will . Als
Sigurd mit dem letzten entsliehenden Atem aber bekennt,
daß er ein Christ geworden sei, und daher ein Wiedersehen
in Walhall ausgeschlossen ist, stürzt sie sich ins Meer.

Diese wilde Wikingcrtragödle , in der Schwert und Axt
und Bogensehne eine geschlechtervernichtende Rolle spielen,
war von Herrn Legal,  dem Einrichter - ertcr der . lns-
führung , von vornherein am einen wilden Grnndton ge¬
stimmt . Schon der Anftakx tö  niuchtig und laut , da

iuuuux» ^ "7 cy ‘iteici
nennl 'a'ls Darstellerin Frl . S e « k e n a G. klang,
stellerin . deren Stimme anfangs ungewohnt « ^ r,-chwnn-
pulst das Blut der von der deutschen W « ' Frl . ^
denen Tragödinnen alten SUlS . Die M ' ttU . -
ken zur Verfügung stehen, sind »beraus starr̂ ^ da vkZ
Beziehung meistert sic ihre Rolle vollkomii ^ „nt d» .
nicht zu geizen braucht mit den körperlichen in *'

Ausgestaltung solcher Uebermen,a,en wu. ^ > ^
senhafte steigern . Trotz der gewaltigen Dtave
stell ung blieb das Spiel geistig klar und- tn; ö sic ;tli «n
künstlerisch. Die Hjördis wuchs und wuchs. f̂t>d

diesem Maß gemessen, kletn und schwE ^ ^^ s,
ibr kräftig gestaltendes Gegenspiel » ntenl*1̂

ner , an
Durch. . . . .. Me
lediglich Frau Bayrhammcr, « «lche für
weiblichen Eigenschaften der Dagny Tone -. er-
und Innigkeit fand , die stark ansprachen.
spielte ebenfalls ein Gast. Herr Kloepse
Sigurd Herr Evcrth.  den Gunnar v » r
Thorolf , Oernulfs süngsten Sohn , der ^ rs , » ^ e
Tester (der trotz der kurzen Roll ? drü«
seiner Sprache angenehm aufficl ). und ^ &ic
Hclgeländer Bauern , Herr » S chw a l . 7 hängt
der Hjördis das ganze Stuck beherrscht, x.
an ibr der Erfolg : und so machte eS, trotz des^
dcns , einen tiefen Eindruck . Und nicht nur ^ 01»«ÄsD
durch den reichen Beifall ansgedruckterinuei. ^ ^
stellt werden , sondern auch ein ticfn -'Ocnf«• g
Man konnte von diesem Schausvlelabend ,;nd
nach Hause nehmen . Ein guter Anfang d-
neuen Anflcbens der Schauspielpflege i«
Hoftheaterl
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vag  Eiserne Kreuz hat der beim Reserve-Jnf .-Regt.
Ü «53  stehende Unteroffizier Heinrich Fr ick aus Geisen-

erhalten. Auch wurde Flick zum Feldwebel befördert.
" Die Rote Krenzmedaille 3. Klasse wurde verliehen dem
«-Msanwalt Dr . Bickel und Regierungsrat W i t t i ch
ja Mesbaben.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 17. Februar.

Ausreichende Uaffeeoorräte.
,Ke wir nach einer amtlichen Meldung aus Berlin er-

ŝ ren, hat die im Januar durch den Reichskanzler an-
ieorÄitetc Bestandsaufnahme der Kaffee-
«d rrätc  ergeben , daß für absehbare Zeit ausrei¬
chende  Bestände zur Befriedigung des deutschen Kon-
jjjnS vorhanden sind. _

ßeinc Vermehrung der fleischlose» Tage. Dem Ver¬
nehmen nach läuft das Gerücht um, die Reichsregierunz
werde anstatt Ser zwei bestehenden vier  fleischlose Tage
einführen. Laut amtlicher Feststellung beruht dies Gerücht
„u f freier Erfindung.

Herr von Tchenck, der beliebte Batzbufso unserer Hos¬
üne , wurde für die Frankfurter Oper unter sehr gün¬
stigen Bedingungen auf fünf Jahre verpflichtet.

Bcttag. Der Bischof von Limburg hat für seine Diözese
einen allgemeinen Bettag für Sonntag , 5. März , an¬
geordnet.

Die neuen gesetzlichen Mahnahmeu gegen die Verwahr¬
losung der Jugend machen sich insofern bemerkbar, als bei
der Polizeibehörde eine ungemein große Anzahl von An¬
reizen eingelaufen ist gegen jugendliche Personen , die trotz
des Verbotes in Stehbierhallen , Kinovorstellungen oder
keim Zigarettenrauchen ertappt wurden . Die Polizei-
or'gLne haben strenge Weisung, jede Uebertretung zur An¬
zeige zu bringen. Wir können daher die jugendlichen Per¬
sonen, die unter das Gesetz fallen, nur noch einmal drin¬
gend warnen, gegen die Vorschriften zu verstoßen, da jede
Uebertretung nicht mit Polizeistrafe geahndet wird, son¬
dern an die Staatsanwaltschaft gelangt, die das ent¬
sprechende gerichtliche Verfahren einleitet.

Einbruch. In der vorletzen Nacht haben Einbrecher
dem Milchhüuschcnan der Ecke der Dotzheimer- und
scharnhorststraßc einen Besuch abgestattet. Lie siud vom
Felde her in das Häuschen eingesticgcn uud hatten sich
schon über die vorhandenen Eßwareu hergemacht, um diese
megzuschleppen. Doch wurden sic anscheinend gestört, denn
sie ließen die zusammengepackten Waren am Platze zurück.
Nur einige Pakctchen mit Keks hatten sie mitgenommen.
Wanten wollen drei Männer beobachtet haben, die ins
Feld hinaus flüchteten.

Kurhaus» Theater » vereine » Vorträge uft».
Kurhaus.  Die Kammersängerin Frau Leffler-

iurckard  wird in dem morgen (Freitag ) Abend 7A  Uhr
« großen Saals des Kurhauses stattsindenden zehnten
chkluskonzert fünf Gesänge, mit Orchesterbegleitnng (Stu-
ien zu „Tristan und Isolde ") von Richard Wagner : „Ter
ingel", „Stehe still", „Im Treibhaus ". „Schmerzen" und
Traume", sowie fünf Lieder mit Klavierbegleitung : „Vcr-
ttgenheit" von H. Wolf, „Frühlingsnacht " von R . Schu¬
mann, „Mariä Wiegenlied" von M. Reger, „Unter Ster-
tttt" von F. v. Weingartner und „Mahnung " von H. Herr¬
en singen. Mit Rücksicht auf die Gesangsstücke, die Frau
Wer vortragen wird, ist das übrige Programm wie folgt
ldgeändert worden: 1. B . Scholz: Heldenklage (llrauffüh-
:«na), 2. R. Wagner: fünf Gesänge mit Orchesterbegleitung,
l R, Wagner: Vorspiel zu „Tristan und Isolde ", 4. Franz
Hubert: Symphonie in C-dur, nach Op. 140 instr. von
r. Joachim(zum erstenmal), 5. Lieder mit Klavierbeglei-
Mg. Der Tonkünstler B. Scholz, der Musikdirektor Schu¬
tts sein Werk „Hclöenklagc" zur Uraufführung in dem
^rgigen Zykluskonzert überlasten hat, ist eine in Wies¬
en bekannte Persönlichkeit. Die Ausführung seines
-srkes dürste daher hier großes Interesse finden. Der
"nstler steht bereits im 80. Lebensjahre.

Königliches Theater.  Am Freitag . 18. Februar,
ü im Ab. A O. Ernsts Schulkomödie „Flachsmann als
-'eher", die seit den Maifestspielcn 1913 ßier nicht mehr
skbeu wurde, wieder in den Spielplan ausgenommen.
* Fleming gastiert Herr Janson vom Königsberger

Schauspielhaus. Ferner sind folgende Neubesetzun-
verzeichnen: Römer : Herr Tester: Betty Sturhahn:

« Doppelbauer: Gisa Holm: Fräulein Reimers : Dok-
"rell: Herr Ehrens : Frau Dörmann : Frau Bayr->mer.

Aus den Vororten.
Dotzheim.

, ^ .ierftützungsoerei». Nach dem Jahresbericht betrug
»cügliederzahl dieser Zuschußkasse Ende 1914 noch 181.
® 5 Sterbefällc , 85 Einberufungen zum Heeresdienste
'die  Zahl der Mitglieder jedoch stark zurückgegan-

Fm vergangenen Jahre kamen 80 Erkrankungfälle
Krankentagen zur Anmeldung. Die Einnahmen

D 4746M. die Ausgaben 4483 M. Die der Käst''
'«ivssene Familienversicherung behielt ihre Mitglie-
«I von 54. Die Einnahmen betrugen 2589 die Aus-
>>2557 M.

Alberne Hochzeit. Ihr 25jähriges Ehejubiläum seier-
»Ar Kriminalwachtmeister a. D. Hugo N e u m a n n
, "tau Klara geb. Michel, früher in Wiesbaden wohn-

Schierstein . ,
^nsmüdc. Am Dienstag früh gegen 5 Uhr hat im
"Hafen die Ehefrau des Schuhmachers W. Bojtel

. ^ be« ein Ende gemacht. Die unglückliche Frau
IST*, einigen Wochen einen Schlaganfall erlitten , der
Ifc», Nervenstörung hinterließ . In einem Anfälle
^ »weiflung über ihren Zustand dürfte sic daun die
|m Tat begangen haben. Der Ehemann befindet sich

Wiesbadener Zeitung

Kassau und Nachbargebiete.
Hochwasser.

v . Marbnrg , 17. Febr . Das L a h n t a l und das Ohm¬
tal  stehen meilenweit unter Wasser.  Das Hochwasser
und der Sturm haben großen Schaden angerichtet. _In
Marburg mußte der Betrieb der Straßenbahn eingestellt
werden. _ _

b. Höchst, 17. Febr . Zugentgleisung.  Unterhalb
der hiesigen Station erfolgte in der vergangenen Nacht die
Entgleisung eines Güterzuges . Die Hauptgleise sind ge¬
sperrt und die nächstfolgenden Züge mußten übersetzt wer¬
den. Durch die Zertrümmerung von Wagen entstand ein
bedeutender Materialschaden. Von der Hauptwerkstätte
Frankfurt wurden Rettungswagen mit Mannschaft nach
der Unfallstellc entsandt, um eineFlvttmachung herzustellen.

6. Riidesheim, 17. Febr . Tod eines Hnndert-
jährigen.  Am Dienstag sta r b der älteste Rüöesheimer
Bürger , Johann Sch raut er,  im nahezu vollendeten
102. Lebensjahre. Am 13. April 1814 geboren, konnte er
vor zwei Jahren in voller Rüstigkeit und Getstesfrijche die
Feier seines 100. Geburtstages unter vielen Ehrungen und
Glückwünschenbegehen. Auch von wenigen Wochen n̂och
konnte man den alten Herrn auf seinem gewohnten Spa¬
ziergang schroiten sehen.

Freiendiez, 16. Febr . Seinen Verletzungen
erlegen  ist der Rangiermeister Seel,  der vor einiger
Zeit bei der Ausübung seines Berufes im Bahnhof Lim¬
burg unter die Räder einer Lokomotive geriet und schwer
verletzt wurde.

Diez, 10. Febr . Besitz  w echse  l. Das Wohnhaus
von Friseur Max Maier in der Pfaffengasse ging für 6500
Mark an die Geschwister Heinrich Klatz und Hilde Förger
geb. Klatz über.

Hachenburg, 16. Febr . Stadtverordneten-
sitzn  n g. Die Einführung der neu- oder wiedergewähl-
tcn Stadtverordneten Struif , Schulz, Brenner , Graß und
Krämer erfolgte durch Bürgermeister Steinhaus . Sodann
wurden der Staötverordnetenvorsteher und dessen Stell¬
vertreter wiedergewählt. Die Jahresrechnung für 1914
schließt in Einnahme mit 258 736 M. und in Ausgabe mit
254 086 M., also mit einem Ueberschuß von 4450 M., ab.
Die Stadtverordnetenversammlung erteilte dem Rendan¬
ten Entlastung. — Pfarrer Fresenius , der Hilfsweise an •
der hiesigen Realschule Lateinuuterricht erteilt , hat der.
Stadt gegenüber auf die Dauer des Krieges auf eine Ver¬
gütung verzichtet und die ihm zustehende Forderung für
die Zwecke der Volksernährung zur Verfügung gestellt.
Die Stadtverordnetenversammlung nahm mit Dank für
die hochherzige Gesinnung hiervon Kenntnis . — Für die
Schaffung eines Ehrenfriedhofes und Heldcnhains wurde
eine Kommission gewählt.

Ir. Frankfurt , 16. Febr . Infolge des Sturmes
gesunken.  Unterhalb der Untermainbrücke rst infolge
des heftigen Sturmes heute früh auf dem Main ein großes
Kohlenschiff gesunken.  Die Schiffer konnten sich
rechtzeitig an das Ufer retten.

t. Wetzlar, 16. Febr . Totschlag?  Gestern Nacht
starb der vierzigjährige Gelegenheitsarbeiter Heinrich
Dietz , vermutlich an den Folgen eines Schlages, den ihm
sein Arbeitsgenosse Eckardt einige Tage zuvor mit einem
Knüppel versetzt hatte. Zur Feststellung der Todesursache
findet eine Untersuchung der Leiche statt.

Rm. Darmstadt, 17. Febr . Opfer des Sturmes.
Ihren Verletzungen erlegen  ist im städtischen Krankcn-
hause die 12 Jahre alte Schülerin D. B .. die bei dem
gestrigen Sturm durch einen herabfallenden Ast-schwer ver¬
letzt worden war.

Uw. Darmstadt, 16. Febr . Verschwundener
Geldbrief.  Unter den Briefschaften, die ein seit Jahren
bei der Südd. Eisenbahn-Gesellschaft angesteller Bürodic-
ner gestern abend nach dem Hauptbahnhof bringen tollte,
befand sich auch ein an die Worms-Offsteiner Bahnverwal-
tnng gerichteter Gclöbrief  mit einem Inhalt von Mk.
24 79.82. Als der Mann mit seinem Rad an den Haupt¬
bahnhof kam. stieß er an einen Handkarren , fiel hin und
wurde bewußtlos: er liegt noch jetzt nicht vernehmungs-
fähig in seiner Wohnung. Durch die Hinzukommenoen
wurden die Briefschaften aufgehoben, der Wertbrief fehlt
aber bis jetzt. _

Gericht und Rechtsprechung.
Er will geisteskrank sei«. Ter 40 Jahre alte August

W. aus Altenstädt in Hessen hat schon alles mögliche in
seinem Leben getrieben) bald war er Reisender, Kauf-
mann, Kolporteur , Fuhrmann , Ausläufer nsw. Mit dem
18. Lebensjahr kam er zum ersten Male in eine Heilanstalt-
für Geisteskranke, ist dann nacheinander in den Anstalten
Eichberq, Weilmünster. Marburg , Gießen. Köln und
Andernach zusammen 9A  Jahre nntergcbracht gewe,cn.
Sein Trick ist nämlich der, wenn er irgend eine Betrügerer
ausgeführt hat, geht er zum nächsten Arzt und stellt nch
geisteskrank und marschiert dann in eine Anstalt , trotzdem
er wegen 13 Betrugsfällen vorbestraft ist. Am 20. Astg.
wurde er vom Eichberg entlasten, tags darauf erschwindelte'
er sich in einer Wiesbadener Eisenhandlung ein Darlehen
von 40 Mark. Ein ärztlicher Sachverständiger hat ihn
längere Zeit untersucht. Der Angeklagte will an Berfol-
gungsiöeen leiden, die aber sofort aufhören , wenn er in
geordnete Verhältnisse kommt. Der Sachverständige
kommt zu dem Entschluß, daß der Angeklagte wohl geistig
minderwertig, aber für seine Taten wohl verantwortlich
zu machen sei. Die Strafkammer erkannte gestern ans eine
Strafe von 6 Monaten Gefängnis , die jedoch als Zusatz¬
strafe von 4 Monaten zu einer noch zu verbüßenden Strafe
von 1 Jahr und 6 Monaten herabgesetzt wird.

Sport.
Kriegsrennen in Wiesbaden.

Gleichwie die andern großen Rennplätze hat der Renn-
Klub Wiesbaden  um Genehmigung zur Abhaltung
von Pferderennen in diesem Jahre und Bewilligung des
Totalisatorbetriebs bei diesen an den zuständigen Stellen
nachgesucht. Es ist beabsichtigt, im Mai 2 und im Septem¬
ber 3 Renntage zu veranstalten.

Selbstmord des Radweltmeisters Fritz Ryser. Der be¬
kannte Schweizer Dauerfahrer Fritz Ryser  hat seinem
Leben dn' ch Vergiften  ein Ende gemacht. Der 1873 ge¬
borene Schweizer begann seine Rennfahrerlaufbahn 1897
als Straßcnfahrcr in der Schweiz. 1898 fuhr er daS erste
Mal in Deutschland und nahm dann in den letzten 15 Jah¬
ren an fast allen großen deutschen Dauerrennen mit sehr
gutem Erfolge teil. 1899 gewann Ryser die Meisterschaft der

Schweiz und im Jahre 1908 die Meisterschaft der Welt über
100 Km. in Berlin -Steglitz vor Bruni und Arthur Bänder,
stuyft. .

vermischtes.
Schreckliche Folgen hatte gestern nachmittag in Lud.

wigs Hafen  das Kriegspielen von Kindern, bei dem ein
9 und ein 7 Jahre alter Knabe den Tod fanden. Auf dem
Acker hinter dem Hauptfriedhof hoben sie einen Schützen»
graben aus , als plötzlich das Erdreich sich auftat und die
beiden Knaben verschüttete. Sie wurden heute Morgen
als Leichen geborgen.

Sturmflut an der Nordsee. Aus Hamburg,  17. Febr.,
wird gemeldet: Der scharfe Süöweststurm, der am Mitt¬
woch Mittag mit Hagelschlag uud Platzregen einsetzte, artete
gegen Abend zum Orkan  aus . Schon vor 0 Uhr abends
zeigten die von den Bastionen am Stindsang und am Fisch-
deich abgegebenen Warnungsschüsse die herannahende
Sturmflut  an , und die in der Folge noch bis gegen
11 Uhr abgegebenen Schüsse ließen eine schwere Gefahr für
die Wasserkante befürchten. Gegen 1 Uhr nachmittags hatte
Hamburg Windstärke 9 und einen Wasserstand von 7,07
Metern . Cuxhaven meldete am 16. Februar 9,05 Uhr abends
einen Wasscrstand von 6,90 Metern und bereits um 11,15
Uhr einen solchen von 7,75 Metern.

Eifersuchtsdrama in Berlin . Im Berliner Hofbräu¬
hausausschank, Leipziger Straße 85, spielte sich gestern ein
blutiges Liebcsdrama ab. Dort gab der 33 Jahre alte
Landsturmmann Heinze auf die 20 Jahre alte Kestrich, die
dort als Dienstmädchen angcstellt ist, drei Schüsse ab und
schoß sich darauf selbst in den Kopf. Die Kestrich wurde
nach der Charitee gebracht, während Heinze nach dem Gar-
nisonslazarett überführt wurde. Der Grund zur Tat war
Eifersucht.

Großer Pelzdiebstahl. Bei der Konsektionsfirma H.
Wolfs in Berlin wurden in der Nacht zum Donnerstag
für etwa 100 000 M. Pelzwaren gestohlen.

Beim Netzeinhole« ertrunken . In Bierow bei Greifs¬
wald feuterie in der Ostsee beim Netzeinhole» ein Fischer¬
boot. Die drei Insassen ertranken.

Raubmord. Nach einer Meldung der „Ostdeutschen
Presse" aus Bromberg  wurde am Mittwoch in Jamsn-
dorf bei Woyschin die Witwe Ottilie Lyck ermordet aufge¬
funden. Vermutlich liegt Raubmord vor. Die Ermordete
hatte am Tage zuvor eine Nachzahlung ihrer Pension mit
500 M. erhoben.

Munitionscxplosion in Chalons -sur-Marne . Im
Güterbahnhof von Chalons -sur-Marne explodierte ein mit
Munition beladener Eisenbahnwagen, wodurch sehr großer
Schaden verursacht und die Telegraphenverbindung Eper-
nay-Paris zerstört wurde.

Volkswirtschaft.
Neue preis - und Verkaufsbestimmungen für

Schweine und Schweinefleisch.
In der wie gemeldet vom Bundesrat beschlossenen

neuen Verordnung betreffend die Stallpreise für Schlacht,
schweine und neue Bestimmungen für den Ver.
kauf von Schweinefleisch  wird im § 1 der Höchst,
preis festgesetzt, der beim Verkauf von Schlachtschwcinen
durch den Viehhalter (außer im Fall des 8 3) für 50 Kilo
Lebendgew., nüchtern gewogen, nicht überschritten wer¬
den darf. Dieser Preis ist gestellt

für Schweine über 90 bis 100 Kilo
über 80 bis 90 Kilo,
über 70 bis 80 Kilo.
über 60 bis 70 Kilo,
von 60 Kilo und darunter:
für fette (früher zur Zucht benutzte) Sauen und Mer

über 150 Kilo,
Über 120 bis 150 Kilo,
von 120 Kilo und darunter.

Der Preis beträgt im Regierungsbezirk
Wiesbaden  ohne den Kreis Biedenkopf, im Kreise
Wetzlar aus dem Regierungsbezirk Koblenz, in den Krei¬
sen Gersfeld, Fulda , Schlüchtern, Gelnhausen und Hanau
(Stadt und Land) vom Regierungsbezirk Kassel, in Hohen-
zollcrn, in den Königreichen Bayern und Württemberg, tn
den Großherzogtümcrn Baden und Hcffen und in den Ew-
klaven Ostheim a. d. Rhön und Königsberg i. Fr.

für Schweine 108, 98, 88. 83 und 78 Mark,
für Sauen und Eber 118, 113 und 93 Mark,
Der Preis erhöht  sich bei Schweinen (mit Ausnahme

ehemaliger Zuchtsauen und Zuchteber) im Lebendgewicht,
nüchtern gewogen, von über 100 bis 110 Kilo um 10 Hun-
öertstcl, von über 110 bis 120 Kilo um 15 Hundertstel, von
über 120 bis 140 Kilo um 20 Hundertstel , von über 140 Kilo
um 25 Hundertstel.

Die Höchstpreise gelte» für Barzahlung beim Empwng.
Für die Kosten der Beförderung bis zur nächsten Verlade¬
stelle des Viehhalters und der Kosten der Verladung da¬
selbst darf ein Zuschlaa nicht erhoben werden: ist aber die
Verladestelle weiter als zwei Kilometer vom Standort des
Tieres entfernt, so kann für diese Kosten ein Zuschlag zum
Höchstpreis berechnet werden, der für je angesangene
50 Kilo Lebendgewicht 1 Mark nicht übersteigen darf.
Maßgebend ist der Höchstpreis des Bezirkes , in dem sich die
Ware zur Zeit des Vcrtrabsabschlusses bcsindct.

Z 2. Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen be¬
stimmten Stellen , insbesondere die durch die Landcszentral-
behördcn gebildeten Biehhandclsvcrbänöc . können Ab¬
weichungen von den Höchstpreisen für ihren Bezirk oder
Teile ihres • Bezirks anordnen . Zu Abweichungen nach
oben ist die Zustimmunq des Reichskanzlers erforderlich.

8 3. Die Preise für den Verkauf durch den Viehhalter
auf dem Markt sowie für den Handel werden durch die
Landeszcntralbchörden oder die von ihnen bestimmten
Stellen geregelt.

8 4. Der Verkauf von Schlachtschweinen darf nur
nach Lebendgewicht  erfolgen . Die LandeszeNtral-
behörden oder die von ihnen bestimmten Stellen sind be.
fugt, Ausnahmen zuzulassen: sie haben dabei festzusetzen,
nach welchem Verhältnis das Lebendgewicht in Schlacht¬
gewicht umzurechnen ist.

8 5. Bei Schweinen, die auf die Schlachtviehmärkte auj-
aetrieben werden, ist der Vorkauf , das Borzeichnen und das
Zurückstellcn vv» Schweinen auf Bestellung verboten. Die
Lanöeszentralbehöröen oder die von ihnen bestimmten
Stellen können Ausnahmen zulassen. Die zuständige Be¬
hörde kann Bestimmungen über die Zulassung der Käufer
und die Verteilung der Schweine an sie auf den Schlachi-
viehmärkten erlassen. Schweine, die bis zum Marktschluß
unverkauft bleiben, müjsen der Gemeinde oder dem Kom-
munalvcrband des MarktvrtS auf deren Verlangen käuf¬
lich überlassen werden. „ „ , „

§ 6, Die zuständige Behörde kann bestimmen. daß snsche«



_- _

Schweinefleisch , das aus anderen inländischen Lrten ein
geführt wird , nur an den von ihr bezeichnetcn stellen ver
kauft werden darf . ^ . .

8 7. Die Gemeinden  sind verpflichtet.
1. Höchstpreise  bei der Abgabe an den Verbraucher für
die einzelnen Sorten (Stücke) des frischen
Schweinefleisches , für zubereitetes , insbesondere gepökeltes
oder geräuchertes Schweinefleisch , für friiches (rohe ») und
für ausgelassenes Schweinefett , für gesalzenen und ge¬
räucherten Speck sowie für Wurstwaren se,tzu,ctzcnf

2 zu bestimmen , wieviel mindestens vom Schlacht¬
gewicht de? Schweines oder welche Teile bei gewerblichen
Schlachtungen frisch verkauft werden müssen

Die Landeszentralbchörden können anordnen , daß die
Festsetzungen (Nr . 1) und die Bestimmungen (Nr . 2) an¬
statt durch die Gemeinden durch deren Vorstand erfolgen.
Anstelle der Gemeinden sind die Kommunalverbande be¬
fugt und auf Anordnung der Ltndeszentralbeborden ver¬
pflichtet . die vorbezeichneten Festsetzungen und Bestimmun¬
gen zu treffen . Die Festsetzungen (Nr . i) und die Bestnn-
mungen (Nr . 2) bedürfen der Zustimmung der Landes
Zentralbehörde oder der von ihr bestimmten Behörden.
Diele können die Festsetzungen und Bestimmungen selbst
treffen oder Anordnungen hierüber erlassen - Bei den
Preisfestsetzungen ist darauf Bedacht zu nehmen , daß f
die Vertoraungsinterekien anderer Pundcsüaateu ^nicĥ e-

einirächtigen . Der Reichskanzler kann Vorschriften über
den Ausgleich der Preise erlassen . .

Die folgenden Paragraphen enthalten wertere Bestim¬
mungen über Verbot der Abgabe von Fleisch aus Haus¬
schlachtungen , Verbot der gewerbsmäßigen Abgabe von

ausländischen Schweinen zu höheren als den vorgesehenen
Höchstpreisen in den Verkauss .stellen für inländische Ware»
dieser Art . die Strafen bei Zuwiderhandlung und das In¬
krafttreten der Verordnung . Diese hat Geltung vom Tage
der Verkündigung : die frühere Verordnung vom 4. Novem¬
ber v. I . sowie, die Aenberung dieser Verordnung vom
29. November v. I . werden aufgehoben.

Frankfurter Schlachtviehmarkt vom 17. Februar . Aus¬
getrieben waren 56 Ochsen, 6 Bullen , 189 Färsen und Kühe.
198 Kälber . 76 Schafe und 44 Schweine . Bezahlt wurden
für den Zentner feinste Mastkälber Lebendgewicht 180—185
Mark , Schlachtgewicht 217—225 M ., mittlere Mast - und beste
Saugkälber Lebendgewicht 120—125 M .. Schlachtgewicht
209—208 M .. geringere Mast - und gute Saugkälber Lebend¬
gewicht 112—120 M ., Schlachtgewicht 190- 203 M -: Mastläm¬
mer und Masthammel Lebendgewicht 83 M „ Schlachtgewicht
180 M .: vollfleischige Schweine von 80 bis 100 Kilo Lebend¬
gewicht 108 M ., unter 80 Kilo Lebendgewicht 93 M „ von
100 bis 120 Kilo Lebendgewicht 118 M .. von 120 bis 150
Kilo Lebendgewicht 129 M . — Der geringe Auftrieb wird

Donnerstag , 17 . Februar l9ie

bei hohen Preisen rasch abgesetzt. Die ungenügende §.
schickung des Marktes hängt damit zusammen , daß w
durch den Bundesratsbeschluß vorgeschriebene Bildung^
Biehhändlerverbände noch nicht abgeschlossen ist.

Schrtftlcttung: «ttnUt»
Verantwortlich Uir deutsche und au«w«rt,ge
für Kunst. Wissenschast, Unterhaltung»- und volkSwlrtlchasttti^ j-
B. (S. Etsenberger;  für Stadt- und pandnachrtchten, Gerlch, ^
eaort : T. Dietzel:  für die « »zeigen: Carl  R 6 ft e 1; (äh,,;,, °

Wiesbaden.
Druck ». Verlag der Wte - badener Vertag » . Anstalt 8^ . ,^

Wetterderikht Der WetterksienNteüe SSeilburo.
Voraussichtliche Witterung >iir 18. Februar:

Sehr unruhig und veränderliche Bewölkung , Niederschlz^
in Schauern : Wärmeverhältnisse wenig geändert.

Niederschlagshöhe : Weilburg 13. Feldberg ^ iz, 3^
kirch 19, Marburg 18, Trier ?, Witzenhausen 19, Schwarzen¬
born 10, Kassel 5.

Wafserstand : Rheinpege! Caub gestern 2.15 heute2.63
Lahnpegel gestern 2.88, heute 8.98
. „ Sonnenaufgang J-10 I Mondausgang 44318. Februar ^npuenunteraana 5.00 Mondw' teraana

Kurhaus Wiesbaden.
Freit « *r. 1 « Februar.

Abends 7.30 Uhr
im grossen Saale:

X . Zyklus - Konzert.
Leitung : Herr Car’ Schürfest,

Städtischer Musikdirektor
Solistin : Frau Martha Lelf er-

Burckard , König). Kammer¬
sängerin (Sopran ).

Orchester : Verstärktes Stadl.
Kurorchester.

VORTRAGSFOLGE.
1. Bernhard Srholz He' den-

klage (Uraufführung '.
2. Richard Wagner : 5 Gesänge

mit Orchester - Begleitung.
(Studien zu „Tristan und
Isolde “].
a) Der Kngel.
b) Stehe still.
c) Im Treibhaus.
d) Schmerzen.
e) Träume.

Frau Martha Leffler-
Burckard.

3. Richard Wagner : Vorspiel
zu „Tristan und Isolde ".

_ PAUSE . —
4. Franz Schubert : Symphonie

in C-dur , nach op. 140 instr.
von J . Joachim (Zum ersten
Male.'

I. Aliearo moderato.
II . Andante.
III . Scherzo.
IV. Finale.

6. Lieder m Klavierbegleitung:
a) Hugo Wolf : Verborgen¬
heit . b) Robert Schumann :
Frühlingsnacht . c Max
Reger : Mariä Wiegenlied,
d Felix von Weingartner:
Unter Sternen . e) Hans
Herrmann : Mahnung.

Frau Martha Leffler-
Burckard.

Ende etwa 9.45 Uhr.
Eintrittspreise : Logensitz

5 Mk.. Mittelgalerie 1. und
2. Reihe 4 Mk., I. Parkett 1. bis
20. Reihe 4 Mk., 1. Parkett
21 —26. Reihe 3 Mk., Mittel
galerie 3. bis letzte Reihe
2.50 Mk., Ranggalene 2.50 Mk.,
II. Parkett 2.50 Mk„ Rang¬
galerie Rücksitz 2 Mk.

Die Damen werden gebeten,
auf den Parkettplätzen ohne
Hüte erscheinen zu wollen.

Die Eingangstüren d. Saales
und der Galerien werden bei
Beginn des Konzertes pünkt¬
lich geschlossen und nur in den
Zwischenpausen , nicht aber
zwischen den einzelnen Sätzen
der Symphonie , geöffnet.

Dome sucht Aufnahme b geb
äit . Ehepaar oder alleinii . Dame
aeg. 50 M. Pension u. Hilie i.
Haushalt . Off mit. F. H 4901
an Rudolf Moffe. Bad Homburg.

W
Kinephon

Taumisstr . 1.

j| Donnerstag| |
Freitag 1

Londoner Börse.
London . 15 Febr r . K. L. K.
jonsols . 58 -87 58 37
Japaner . . . .

Brasilianer . . . . 46 . - 46 .50
Portugiesen . . . . 54 12 54 60
Baltimore . 92 12
Canadian Paclfto 185 -50 182 .50
Erle 39 -37
South Pacific 105 -50 104 -50
Onlon Pacific 141 . 12 140 .50
United StatR « Rtftel 88 25 87 - -

„Gustin“

I s

Nie
_ _wurde so fielM >>>.Müber

IHenxty Porten!
in ihrer « tanarolle

als

„Sennerin KatT
in __ _

EuiiietlMaglbniiaSM
dem best.Lnstp̂ield.GegenvfariA

A 3617

Die neuesten
Kriegsberichte.

New«Yorker Börse.
Xcw -\ ork . l5 Fcbr V. K. L. R

behpt.Tendenz - für Geld
Geld auf 24 Stunden
Silber -Bullion
/VtcbTop .u.SantaFr Sh
Baltimore Ohio comtn
Oanada Pacific Shares
Hhlcago Milwaukee q

.St. Paul Shares
Oenv q.RioG runde com
Erie conun

do tst prerered
Illinois Central Shares
L»ouisvi 11e u Nash v111öS
Miss Kans &Texas com

do do pref
Missouri Pacific conun
New York C-entralbahr
Norfolk d Western com
NorthemPactfte conun
Read Ing comm.
Rock Island com
Southern Pacific

do Railway com
do . do pref

Union -Pacific comm.
do prefereo

Wabash prefered
Bethlehem Steel >
Anaeonda Copper
General -El ectric
UnitodStaiosStcHPom

1.3/4
565/s

103
877/s

172
95
10
37 Vs
53 lt

103"s
124%

5%
5‘.'4

105V>
116
113H

78 -/4

99V-
21
59V-134V'
33V«
4414

468-
90 <4

170
83V*

behpt
IV>

56V2
103

87
172

94V»
10-
37>°
53V

103H
124' 4

5Va
S'/4

1.057%
11681,
113 I

78 V.

99 - 4
20V«

t237"
43V«

470
89V«
83/4

Zu d--r diesjährig -n

ordentlichen Hauptversamm’ung
unserer Geselisdiaft laden wir hiermit die Herren Aktion re auf

Donnerstag, den 16, IVIärz»916,
nachmittag « 4 ühr

in den Sitzungssaal des Fabrikgebäudes unserer Gesellschaft
in Hochheim am Main ein.

Tagesordnung s
1. Genehmigung des Abschlusses , sowie Entlastung des

Aufsichtsrats und des Vorstandes für das Jahr 1915.
Berichterstattung über das abgelaufene Geschäftsjahr.
Beschlussfassung über Verteilung.
Bestimmung des Gewinnanteils für das Jahr 1915.
Wahl der Rechnungsprüfer behufs Prüfung der der
nächsten ordentlichen Hauptversammlung vorzulegenden

Alter Medizinal-

heideibeerwein
unübertroffen an Güte u. Be-
kömmlichkett- Aerztl. empfohlen.

S ' lberne Medaille-
Obfiw-inielterei Henrich
Telefon 914 : Blücherstr . 24._

Kurhaus Wiesbaden * ];
Samstag , den 19 . Febr . 1916 , abend * 8 ühi

im arossen Paale:

Kriegs - Vortrag
„Die Winterkämpfe in den Vogesen“

mit Film - Vorfü mögen nach Oricinal - Aufnahmen der
offiziell vom Grossen Generalstsb der Armee auf die
Kriegsschauplätze zugelassenen Kiroteclmischen Abteilung

der Exp e*s-Fi> r Co.. Freiburg i/B.
Vortragender : He r Ericb von Klinkowström.

Eintrittspreise : Logensitz u. i. Parkett 20.Reihe : 2 M.,
alle übrigen Plätze : 1 M. (Sämtliche Plätze numeriert ,

Die Eingangstüren des Saale und der Galerien
werden bei Beginn des Vortrages pünktlich geschlossen.

HieT amen werden gebeten , auf allen Plätzen ohne
i  Hüte erscheinen zu wollen.
» 3616 St &dt8 <««•<•** Kurverwa tnng . j

Zagdverpachtung.
Am Mittwoch, de» 8. März , nachmittags 3 Ubr werden

zu NüdcsHeim. Kreis Kreuznach, in der Wirtschaft Mattes
die nachbezeichnetenJagden öffentlich verpachtet:

1. Die Gemeindeiagd Hüffelsheim  zirka 630 Hektar,
beauein zu erreichen von Bahnstation Kreuznach bzw.
Norheim : . ,

2. Die Gemeindeiagd N ü ü e s b e i in zirka 321 Hektar,
Bahnstation der Strecke Bad-Kreuznach—Winterburg:

3. Gemeindeiagd N o s fi e t m zirka 560 Hektar, Bahnstation
der Strecke Baö-Krenznack—Wallhauien.

4. Die Gemeindeiagd Mandel  zirka 600 Hektar, bewein
zu erreichen von Station Bad-Kreuznach und Station
RüdcSbeim: •; „ m ,

5. Die Gemeindejagd Gutenbcrg  zirka 415 Hektar. Bahn¬
station der Strecke Bad-Kreuznach—Wallhausen.

Sämtliche vorgenannten Jagden haben vorzügliche Hühner-,
Hasen- und Rehbestände. ,

Nähere Auskunft erteilt der Unterzeichnete. 3615
Rüdeshcim (Kreis Kreuznach), den 14. Februar 1916.

Namens der Jagdvorsteher
Der Bürgermeister : Schm in n.

Fischerei - Verpachtung.
Die Kgl. Oberförsterei Hadamar  im Reg.-Bez. Wies¬

baden verpachtet Montag , den 6. März er., vorm. 10/s> Uhr anf
dem Geschäftszimmer der Lberforsterei in Hadamar die fiska¬
lische Fischerei im Elbbach - Strecke von der Gemarkungs¬
grenze Hadamar —Niederzeuzheim aufwärts bis zur Gemar-
kungsgrenze Waldmannshausen —Dörchheim — sowie in den
zugehörigen Mühlgräben und in dem Hermolterbach - Gemar¬
kung Frickhofen — in 1 Los auf 6 Jahre , vom 1. Avril 1916

! bi? 31. März 1922 unter den im Termin bekanutzumachendeu
Bedingungen. Länge des Pachtgebietes ca. 7,3 Kilometer. Fitch-
bestand vorwiegend Forellen. Auskunft erteilt die Obersörsterei
Hahnstätton in Diez. ^

VON Dr . Oetker ist das deutsche  Fabrikat , das
jetzt alle Hausfrauen statt des früher vielfach
verwendeten englischen Mondamin benutzen!
Ein Versuch wird jede Hausfrau befriedigen.

Vorrätig in allen besseren Geschäften.
Dr. A. Oetker, Nährmitteifabrik, Bielefeld.

Grab des gefallenen Helden. Wissen sie. ob in allen Fällen MT
ihrem Tode dicke Liebestäiigkcii sortgesetzt wird oder auch mit
fortgesetzt werden kann? ^ ^ ^ m ,

Ist nicht nach kaum 29 bis 30 Jahren cm Grab oft der
Bergessenlieit anbeimgefallen, ia , muß es nicht wegen der ört«
lidien Begrenztheit der Friedhöfe manchmai einem cuidern
Platz machen? , t , i£ ,, , .

Wie anders ein Heldengrab auf dein LchlaÄtfelde. Ma
langer , langer Zeit soll es noch zeugen von dem newalüm
Ringen, soll es Zeugnis ablegen von dem todesmutigen &n-
setzen der Persönlichkeit derer, die gegen eine Nebermacht rot
Feinden das Vaterland vor der Vernichtung, vor i>lunderm,
und Brandschatzung bewahrten. v ^ M . .  .

„Und dock", wird mancher fragen, ..ist das Grab meines
Gatten , meines Sohnes wirklich in würdigem Znsiai.ce.

Ta , wo Zeit und Gelegenheit waren , hat treue Kamerad¬
schaft dem Gefallenen die letzte Ruhestätte bereitet,. KMen
schlickte Denkmäler von vietätvollent Handeln. Und wo die.m
der Zeit es noch nicht bat zur Herstellung einer wütigen GM-
stelle kommen lassen, da wird mit deutscher Gewissenhattigleil
vorgesorgt werden. ... . .

Das Krieasministeriuin hat es als eine EhrenvsliM a»
gesehen. Maßnahmen zu treffen, die geeignet erscheinen all
für die dem deutschen Volke so teuren Grabstätten zu tun. was
ihre dauernde und würdige Erhaltung gewährleisten kann.

Neben allen nur möglichen Feststellungen und Vorarbeuc,
die der Sicherstellung von Grund und Boden dienen, eriom
eine Bereitung der Kriegergrabstätten durch Mitglieder «
Bundes deutscher Baumschulenbesttzcrund der deutschen Gei--'
schuft für Gartenkunst, im Verein mit namhaften «nnmern u
Architekten, damit schon letzt die Grundlage für Plane 9C®an
wird , welche in ihrer Ausführung der Nachwelt Zeugm- a
legen sollen von der sittlichen Größe unseres Volkes tn
gewaltigen Zeit . ■j.

Kein Grab , sofern es überhaupt aufzufinden tst. wno
beachtet bleiben, und der Tank des Vaterlandes wird WMi
fnllencn Söhnen auch über den Tod hinaus zu Teil

Darum störe man unsere Helden nicht in ihrem e«
Schlafe. Man dwke auch an den Seemannstob . W " j,
Braven unserer Marine ereilt Kat. Niemand kann w 7-̂
licken Ucberreste hcimholcn, niemand vermag ihre
zu schmücken. . . „ „„„ iffrieoetift

Die würdigste Ruhestätte für einen getallcuen »ric» ^
dort , wo er die Treue zum Vaterland mit dem 4,
siegelt hat. . im  ginne

Auch daran möge man denken, ob c» mLt mevr ^Auck daran möge man denken, ob c» »>w ™ ' 4Al  der

des Gefallenen liegen würde, b̂aß £>ie BettaiStüÄ| n^^ ^s &tt
GcschwMer »eP

Ueberfübrung bester für die Erziehung und
jhinterlaffenen Kinder oder minderiäbrigen
wandt werden würden.

Tollten solche Gedanken dennoch den. einen _
nicht davon abbalten. die eigenen Wünsche nach
seines gesallenen oder verstorbenen Angehörigen vom
so wären für die Rückführung der '' "^ stenet! > h
dingungen zu erfüllen:

Gesuche um Rückführung von Leichen sind
tretende Generalfommando zu richten, das für
des Gesuckstellers zuständig ist:

In den Gesuchen mutz dargelegt sein:

ô r -ndeN«
Ileberrunruc»

gen voranzuk'
naKslehenoe

an das stelltden Lodnon

4̂ n oen wemwen raun uuiycicm m » . nnd Reidk"'
a) datz es sich um ein Einzelgrab handelt : Manen-

gräber dürfen nicht geöffnet werden: auch A - fl]] jaS
den in keinem Falle zngelaffen. Anträge dies - ^
Kriegsministerium , wie sie häufig gestellt we ' etfll!o!tt*
zu erreichen, was von den stellvertretenden^
mandoS in gewissenhafter Auslegung derMerkblatt

2.
3.
4.
5.

Jahresrechnung.
6. Wahl von 2 Aufsichtsräten.

Diejenigen der Herren Aktionäre , welche an der Haupt¬
versammlung teilnehmen wollen , ersuchen wir , sich über ihren
Aktienbesitz vor derselben ausweisen zu wollen . H29/

Hoclihetm am Hain , 15. Februar 1916.

Aktien-Gesellschaft vorm. BurgeffL Co.
Der Vorstand.

H. J. Hummel, Kgl. Pr. Geh. Kommerzienrat.

j, n den
Anträgen auf RöltsMrung der Leichen von gefallenen

Krieggteilnedmern in die Heimat.
Wenn es auch begreiflich erscheint, datz viele Angehörige

gefallener Krieger den Wunsch haben, die sterblichen Ueberreste
der im heldenmütigen Kampfe Gefallenen in heimatlicher Erde
zu bestatten, um ihre. Ruhestätten alsdann persönlich pflegen
zu können, so mögen sie vor Ausführung des planes dock
folgendes bedenken: . . , . „ . .,

Ehren mir die Toten wirklich dadurch, datz wir ste in ihrer
Ruhe stören und umbetten?

Der Oviertod . fürs Vaterland auf dem Swlachtselbe bat
den Krieger weit tierausgehoben aus dem engen Kreis der ^ a-
milie. Nicht ihr allein mehr, sondern dem ganzen detitschen
Volke ist er zu eigen geworden. Ihm gehört daher auch die
Sorge um seine letzte Ruhestätte, tlnd wenn wir an die sernere
Zukunft denken, ist nickt eine Volksgemeinschaftbester dazu im¬
stande als eine einzelne Familie?

Mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln hegen und
pflegen heute Vater und Mutter , die Gattin , die Kinder das

versagt wurde, sind nutzlos. „ als M*"
b) wo das Grab liegt: — die Angabe mutz so, genau {[tir(!

möglich sein, tunlichst ist eine Skizze Bcmttua - gt 5fecr
schwer auffindbaren Orten ist auch auf die -
Ortschaft (Stadt usw.) Bezug zu nehmen: ^

c) wer die Neberführung bewirken soll: — aru &et t
ein Verwandter ober Freund zttgezogen tve .anT,ftattcn
Erkennitna der Leiche mitwirkt : bei Begrav
deren BertranenSwürdigkeii darzulegen: . untev>v̂ ■

d) datz sich der Gesuchstellerallen Bedingunae
die von der Militärbehörde aufgestellt woto i-̂ ,hahn>
Reise und Ueberfübrung dürfen nur mit cer Kra'^ .z.

Pferdefuhrwerk geschehen. Die Verwendung v
ist verboten. Die Beförderung der Leichen am rr»
tärbetrieb besindlichen Bahnen erfolgt frachtfrei. .
rigen Bahnen nach den Bestimmungen der ^ garer ^

Für lleberfllürung der Leichen der an hie 3^
gemeingefährlichen Krankheiten Verstorbenen gv
Bestimmungen ivie im Frieden . wê 1*

Für Ueberfübrung nach Friebenssai
den Eisenbahnen die halben  Gebühren cr'H‘ '

Kriegsminister^
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